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Besonderer Teil der Prüfungsordnungfür den Studiengang 
Biotechnologie 
mit dem Abschluss "Bachelor of Science" 
§ 1 Hochschulgrad 
Nachdem die zum Bestehen der Bachelor-Profung erforderlichen 180 Leistungspunkte erworben 
wurden, verleiht die Hochschule den Hochschulgrad "Bachelor of Science" (abgekOrzt: "B. Sc.") im 
Fach Biotechnologie. Darober steUt die Hochschule in sowohl deutscher als auch englischer Sprache 
eine Urkunde, ein Zeugnis sowie ein Diploma Supplement aus (siehe Anlagen 1 - 3). 
§ 2 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt einschließlich der 
Bachelor-Arbeit sechs Semester (Regelstudienzeit). Das Lehrangebot ist so gestaltet, dass die 
Studierenden den Bachelor-Grad innerhalb der Regelstudienzeit erwerben können. 
(2) Das Bachelor-Studium gliedert sich in einen Pflicht-, einen Wahlpflichtteil, in die SchlOsseI­
kompetenzen sowie eine abschließende wissenschaftliche Bachelor-Arbeit. Der Pflichtteil umfaßt 
128, der Wahlpflichtteil 23, der SchlOsselkompetenzbereich 17 und die Bachelor-Arbeit 12 
Leistungspunkte; 
(3) Das. Studium gliedert sich in Module. Es umfasst insgesamt Module im Umfang von 168 
Leistungspunkten, denen bestimmte Studienleistungen und PrOfungen zugeordnet sind (Anlage 4) 
sowie die Abschlussarbeit mit einem Wert von 12 Leistungspunkten. 
(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass der PrOfling die zu dem Modul 
gehörenden Veranstaltungen nach Anlage 4 erfolgreich besucht und die· entsprechenden 
Leistungspunkte erhalten hat. 
. 
. § 3 Zulassungsvoraussetzungen für die Prüfungen 
Zu den AbschlussprOfungen der Module wird zugelassen, wer die in Anlage 4 aufgelisteten Leistungs­
nachweise (profungsvorleistungen) erbracht hat. 
§ 4 Art, Umfang und Inhalte/Qualifikationsziele der Prüfungen 
(1) Ein Modul wird in der Regel durch eine schriftliche Abschlussprofung (Klausur) abgeschlossen. Die 
PrOferinnen und PrOfer können in Ausnahmefällen anstelle der Klausur auch mOnd liehe profungen 
durchfUhren. Dies ist den Studierenden rechtzeitig zu Beginn des Semesters mitzuteilen. 
(2) Die Bearbeitungszeit fOr eine Klausur beträgt je nach Vorgabe der Proferhi oder des PrOfers 2 - 4 
Stunden. Die mOnd liehe Profung, die auch schriftliche Elemente enthalten kann, beträgt 30 - 60 
Minuten. Bei der Festlegung der Bearbeitungsdauer ist die Anzahl der dem Modul zugeordneten 
Leistungspunkte zu berOcksichtigen. 
(3) Die PrOfungen orientieren sich an den Qualifikationszielen der einzelnen Module (Anlage 5). 
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§ 5 Besondere Bedingungen bei der Bachelor-Arbeit 
(1) Die Bachelor-Arbeit wird in der Regel im 6. Semester durchgefOhrt. 
(2) Das Thema der Bachelor-Arbeit muss eine biotechnologische Fragestellung im weiteren Sinne 
beinhalten. 
(3) Die Bachelor-Arbeit kann in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 
(4) Der Anmeldung zur Bachelor-Arbeit beim PrOfungsausschuss sind Nachweise Ober Studien- und 
PrOfungsleistungen mit mindestens 140 Leistungspunkten beizufOgen. 
(5) Die Bachelor-Arbeit soll im Rahmen des Arbeitsgruppenseminars präsentiert werden. 
(6) Bei der Berechnung des Notendurchschnitts und der Gesamtnote geht die Bachelor-Arbeit mit 
doppelter Gewichtung ein. 
BACHELOR-URKUNDE 
DIE TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
VERLEIHT MIT DIESER URKUNDE 
FRAU/HERRN +) ••••••••••••••••• 
GEBOREN AM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IN 
DEN HOCHSCHULGRAD 
BACHELOR OF SCIENCE 
A BGEKÜRZT: B. SC. 
NACHDEM SIE/ER+) DIE BACHELOR-PRÜFUNG IM STUDIENGANG 
BIOTECHNOLOGIE 
AM . . . . . . . . . . . . . .  . .  
BESTANDEN HAT. 
BRAUNSCHWEIG, DEN .. . . . . . . . . . . . . . .  . 
(Siegel der TU Braunschweig) 
DEKAN/IN VORSITZENDEIR DES 
PRÜFUNGSAUSSCHUSSE 
S 
+) Zutreffendes einfügen 
-BACHELOR'S DIPLOMA 
THROUGH THIS DIPLOMA, THE 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
CONFERS UPON 
MS./MR·+) ................ . 
BORN ON . . .. . . . . . . . .  '" ...... IN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
THE DEGREE OF 
BACHELOR OF SCIENCE 
A BBREVIATED B.SC. 
MS.lMR. +) .. . ........... . . . . . . .... PASSED THE BACHELOR'S EXAMINATION IN 
BIOTECHNOLOGY 
ON . . . .. 
BRAUNSCHWEIG, . . . . . . ... . .  . 
(University Seal) 
DEAN CHAIR, BOARD OF EXAMINERS 
+) as appropriate 
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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
. ZEUGNIS 
üBER DIE BACHELOR-PRÜFUNG 
FRAU/HERR+) ....................•........ 
GEBOREN AM. . . . . . . . . . . . . . . .  IN . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . .  
. HAT DIE BACHELOR-PRÜFUNG IM  STUDIENGANG 
+) Zutreffendes einfOgen 
BIOTECHNOLOGIE 
MIT DER GESAMTNOTE 
11 .. 
BESTANDEN' 
Module Are 
1. PflIchtbereich 
Bt-BP 01 Allgemeine und Anorganische Chemie V,P 
Bt-BP 02 Organische Chemie V,P 
Bt-BP 03 Physikalische Chemie V U  
. Bt-Bp 04 Angewandte Physikalische Chemie u. Spektroskopie P U 
Bt-BP 05 Mathematische Methoden der Chemie V,O 
Bt-BP 06 Physik V,P ü 
Bt-BP 07 Chemie- und Bioreaktoren V P,O 
Bt-BP 08 Molekulare Zellbiologie und Biotechnologie V,P 
Bt-BP 09 Mikrobiologie I V,P 
Bt-BP 10 Grundlagen der Genetik V,P,ü 
Bt-BP 11 Biochemie V, P  
Bt-BP 12 Technische Biochemie I V, P 
Bt-BP 13 Statistik und Theoretische Mikrobiologie (Bioinformatik) V,U 
2. Wahlpflichtbereich 
Bt-
Bt-
Bt-
3. SchlüsselQualifikationen* (min. 17 ECTS-Pkte) 
Bt-BS 01 Sprachen kompetenz (obligatorisch: 2 ECTS-Pkte; max. el 
Bt-BS 02 Sozial kompetenz (max. 6 ECTS-Pkte) 
Bt-BS 03a Fachfremde Veranstaltungen: 
Überaeordnetr Bezug/Einbettuna des Studienfachs (max . 2-5 ECTS-Pkte) 
Bt-BS 03b Fachfremde Veranstaltungen: 
Wissenschaftskulturen (max. 2-5 ECTS-Pkte) 
Bt-BS 03c Fachfremde Veranstaltungen: 
Handlungsorientierte Angebote (max. 2-5 ECTS-Pkte) 
Bt-BS 04 Projektmodul. (obligatorisch) 
Bt-BS 05 Berufsvorbereitung (obligatorisch) 
4. Bachelor-Arbelt** 
Titel: 
• Schlüsselqualifikationen smd nicht Bestandteil von NotendurchschnItt / Gesamtnote / ECTS-Note. 
- Die Note der Bachelor-Arbeit wird doppelt gewichtet. 
Notendurchschnitt" 
Gesamtnote" .. .. 
ECTS-Note" 
Braunschweig, den . . . . . . . .  . 
(Siegel der TU Braunschweig) 
ECTS- Note" 
Punkte2 
8 
13 
8 
9 
12 
8 
7 
12 
11 
12 
11 
9 
8 
2-6 
4 
1 
12 
Dekan/in Vorsitzende/r+ des 
Prüfun sausschusses 
1) Art der Veranstaltung: E Exkursion, P Praktikum, S Seminar, 0 Übung, V Vorlesung 
2) Ein ECTS-Leistungspunkt entspricht einem Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. 
3) Notenskalen: 
a) Einzelnoten: 1,0/1,311,7/2,0/2,3/2,7/3,0/3,3/3,7/4,0 
b) Notendurchschnitt (d): Noten gewichtet nach Leistungspunkten, Angabe mit einer KommasteIle ohne Rundung. 
c) Modulnoten bzw. Gesamtnote: sehr gut (1,O<ds1,5), gut (1,5< dS2,5), befriedigend (2,5<.dS3,5), 
ausreichend (3,5< dS4,O). Bei d S 1,3 wird als Gesamtnote das Prädikat "Mit Auszeichnung" vergeben, 
d) ECTS-Notenstufe: A (beste 10 %), B (nächste 25 %), C (nächste 30 %), D (nächste 25 %), E (nächste 10 %). 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
+) as appropriate 
BACHELOR'S CERTIFICATE 
MS. /MR.+' . . .. . . . . . . . .  . . . . . . . .. . ... . . . . 
BORN ON . . . . . . . . . . . IN  . . . . . . . . .  . 
HAS PASSED THE BACHELOR'S EXAMINATION IN 
BIOTECHNOLOGY 
WITH THE OVERALL GRADE OF 
.. U 
Modules 
1. Compulsory Disciplines 
Bt-BP 01 General and lnorganic Chemistrv 
Bt-BP 02 Organic Chemistrv 
Bt-BP 03 Physical Chemistrv 
Bt-BP 04 Applied Physical Chemistrv and Spectroscopy 
Bt-BP 05 Mathematical Methods of Chemistry 
Bt-BP 06 Physies 
Bt-BP 07 Reactors for Chemistry and Biotechnology 
Bt-BP 08 Molecular Cell Biology and Biotechnology 
Bt-BP 09 Microbiology I 
Bt-BP 10 Basies of. Geneties 
Bt-BP 11 Biochemistrv 
Bt-BP 12 Technical Biochemistrv I 
Bt-BP 13 Statisties and Theoretical MierobioloQY (Bioinformaties) 
2. Study Focus: 
Bt-
Bt-
Bt-
3. Key Qualifications:* (min. 17 ECTS points) 
Bt-BS 01 Foreign languages (compulsory: 2 ECTS points; max. 6) 
Bt-BS 02 Social instructions (max.6 ECTS points) 
Bt-BS 03a Non-biotechnological diseiplines: 
Regarding contextlembedding of subject (max. 2-5 ECTS points) 
Bt�BS 03b Non-biotechnological diseiplines: 
Science cultures-(max. 2-5 ECTSpoints) 
Bt-BS 03e Non-biotechnological disciplines : 
. Practice-oriented lessons (max. 2-5 ECTS points) 
Bt-BS 04 Proiect-oriented studies (compulsorv) 
Bt-BS 05 Careersguidance (compulsoIY) 
4. Bachelor Thesis-
Title: 
* Key qualifieattons are not part of averagel overall 1 ECTS grade. 
** Grade will be double-weighted. 
Average Grade;.t 
Overall Grade;.t 11 11 
ECTS Grade" 
BraunschweiQ, ... . . 
(University Seal) 
, 
10 
Type ECTS- Grade� 
Points2 
L,P 8 
L, P 13 
L,E 8 
P,E 9 
L, E 12 
L,P,E 8 , 
L,P,E 7 
L,P 12 
L,P 11 
L,P,E 12 
L, P 11 
L,P 9 
L,E 8 
2-6 
4 
1 
12 
Dean Chair, Board of Examiners 
1) Type of instruction: E exercise, Ex Excursion, L Lecture, P practical laboratory course, S seminar 
2) 1 ECTS cl'f'dit point corresponds to a total student workload of approx. 30 hours. 
3) Grading seales: 
a) Individual grades: 1.0 11.3/1.7 1 2.0 1 2.31 2.7 1 3.0 1 3.3 /3.7 1 4.0; (pass = no grades given). 
b) Average grade (d): ECTS�ighed average of the individual grades (without values in brackets). 
c) Module grades and overall grade: very good (1,0 < d :S 1,5), good (1,5 < d :S 2,5), satisfactory (2,5 < d :S 3,5), 
sufficient (3,5 < d :S 4,0). Wlth an average grade d :S 1.3 the overall grade ·passed with distinction" is assigned. 
d) ECTS Grades: A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 %),0 (next 25 %), E (next 10 %). 
11 
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[Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig] 
Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement·Voriage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwi.ckell Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, AbschlOsse, Zertifikate, etc.) verbessem. Das Diploma Supplement beschreibt 
Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person 
erfolgreich abgeschlossen wurde. Die OriginaiUrkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei 
sein von jeglichen Werturteilen, . Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in aUen acht Abschnitten 
en�alten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 
1 .  ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1 .1 Familienname /1 .2 Vorname 
1 . 3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1 . 4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Bachelor of Science, B.Sc. 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Biotechnologie 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität 
Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ / Trägerschaft ) 
Universität I Staatliche Einrichtung 
2A Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ / Trägerschaft) 
Universität I Staatliche Einrichtung 
2. 5 Im Unterricht / in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch, in einigen Fällen Englisch 
Certification Date: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 
Bachelor-Studium 
erster Berufsqualifizierender Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre (inklusive schriftlicher Abschlussarbeit), 
180 ECTS Punkte 
3.3 Zugangsvorraussetzung(en) 
• Abitur" oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform: Vollzeitstudium 
._--,--_._--- -
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikations profil des Absolventen/der Absolventin 
Gegenstand dieses Studiengangs sind alle. Bereiche der modernen Biotechnologie. Die Studierenden 
befassen sich im Pflichtteil mit Chemie, Mathematik, Physik, der Verfahrenstechnik sowie den 
Biowissenschaften. Zu den letzteren zählen Molekulare Zellbiologie u. Biotechnologie, Mikrobiologie, 
Bioinformatik, Genetik; Biochemie u. Technische Biochemie. Nach dieser breiten Basis der Ausbildung 
können sich .die Studierenden fOr einen der Schwerpunkte - Angewandte Zellbiologie, Angewandte 
Molekularbiologie oder Bioprozesstechnik (3 Wahlpflichtblöcke) - entscheiden. Durch diese Vertiefung 
wird ein Einstieg in die aktuellen wissenschaftlichen' Fragestellungen des. Fachs ermöglicht. 
Die SchlOsselkompetenz-Veranstaltungen werden aus mehreren fachlichen Bereichen der TU 
Braunschweig ausgewählt. Wichtige Stichwörter sind hier Sprachenkompetenz, Sozialkompetenz, 
fachfremde Veranstaltungen, Arbeiten in Projekten, Berufvorbereitungsmodul. 
Zusätzlich zu den In den Profungsbereichen zu absolvierenden Vorlesungen, Übungen, Seminaren 
und Praktika ist eine Abschlussarbeit (Dauer: 3 Monate) zu erstellen. Dabei sollen die Studierenden 
ihre erworbenen Fachkenntnisse in einem Anwendungsfeld erproben und ihre Kompetenzen um . praktische Erfahrungen ergänzen .. 
Ziel des Studiengangs sind breite theoretische und praktische Grundkenntnisse der Biotechnologie, 
eine begrenzte Spezialisierung (Wahlpflichtfach) und die Herausbildung eines persönlichen Profils der 
Studierenden. 
Die Absolvenlenlinnen 
- sind in der Lage, eine Berufstätigkeit als Biotechnologe/Biotechnologin auszuOben 
besitzen umfassende Grundkenntnisse und in einem Gebiet vertiefte Spezialkenntnisse der 
Biotechnologie 
sind mit den Grundlagen der Laborsicherheit vertraut 
vertagen Ober Grundkenntnisse in Chemie, Mathematik und Physik 
können elementare Labormethoden der Zellbiologie, Mikrobiologie (inkl. Bioinformatik), Genetik, 
Biochemie, Technischen Biochemie und Verfahrenstechnik selbstständig ausfOhren und 
experimentelle Daten analysieren 
haben sich in einem der drei Wahlpflichtbereiche (Angewandte Zellbiologie, Angewandte 
Molekularbiologie, Bioprozesstechnik) spezialisiert 
sind in der Lage, eine wissenschaftliche Publikation zu lesen und die darin beschriebenen 
Methoden in die eigene Laborarbeit umzusetzen 
können analytisch' denken, Zusammenhänge erkennen, vorhandene Problemlösungen 
einschätzen und eigene entwickeln 
sind in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen darzustellen 
können auch erfolgreich in einer Gruppe arbeiten und effIZient mit verschiedenen Zielgruppen 
kommunizieren 
besitzen sehr gute Voraussetzungen, einen Master-Studiengang (Biotechnologie oder verwandte 
Disziplin) aufzunehmen 
Certification Date: 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
· .. . .. . .. .. ..... 1� ..... -.--. .  
-------_.�--� 
4. 3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den Gegenstanden der mOndlichen 
und schriftlichen PrOfungen sind im "PrOfungszeugnis" enthalten. Siehe auch Thema und Bewertung 
der Bachelor-Arbeit. 
4. 4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
1 = "Sehr gur, 2 = "Gur', 3 = .Befriedigend", 4 = "Ausreichend", 5 = .Nicht bestanden" 1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der PrOfung ist mind. die Note 4,0 erforderlich. 
4.5 Gesamtnote 
6. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Dieser Abschluss berechtigt zur Aufnahme eines Master-Studiengangs. Evtl. Zulassungsregelungen 
dieser Studiengänge bleiben hiervon unberOhrt. 
5.2 Beruflicher Status 
entfällt 
6. WEITERE ANGABEN 
6. 1 Weitere Angaben 
6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben 
7. ZERTIFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Datum] 
PrOfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
Datum der Zertifizierung: 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen Ober das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft Ober 
den Grad der Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
Certification Date: 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
.. 
8.1 Die untBnlchledUchan Hoch8Chulen und Ihr lnetltutloneller 
Status 
. Die Hochachulausblldung Wird 11) DaulBChland von drei Arten' von 
Hochschulen angeboten.2 
- U�ten, alnschlleßl1ch verschiedener spezialisierter Institutionen, 
bieten das a-mta SpektrUm akademischer DllZlpllner! an. Tradillonell 
liegt dar SChwerpunkt an cIeutschen Unlvarlltllen btI8Ond8l'l auf dar 
Gnlndlagenfor1chung, so dBSl das fortgeschrittene Studium vor allem 
theoIeIIach lIIIIlIerIchtet und fOrsChungsorlen\lart 111. 
- FechhocIIscIIUIfn konzentrieren Ihre StudleruKlgebole aUf Ingenleur­
wlaanichillUlche und technllche Flehet, wlrtllChlfllwlslelChaltliche 
FIChar, SozIalarbeit und Daslgn. Dar Auftrag von angewandtei' 
Forschung und EntwlclclII!III Impliziert einen klaren praxlsorlenllerten 
AnIiaIz und lllne banIf8bazogane Ausrichtung du Studiums, was hIufIg 
Intagrlerte und bagleltale Praktika In Indu&!ria, Unternehmen Odar 
anderen einschlllgigen EInrIchtungen elnachließ!. 
- KUMt- und AfuaIimochst:hu/en bieten Studianglnge filr IdInstlerilChe 
Tltlgkalten an, In Bildender Kunst, Schausplal und Musik, In den 
Bereichen Regle, Produktion und DrehbuCh fOr Theater, Film und andere 
Medien sowie In den Beralchen Design, ArchItekIur, Medien und 
Kommunlkallon. 
HochIChulen sind entweder staatliche oder llIaulch anerkannte 
Institutionen. Sowohl In lIY8m Hanclaln IIInschllel!.llch dar Plaming von 
Studlellglngen als auch In dar Festntzung und zuertcennung von 
StudlarlablChlOuan unterIlegan sie der IiochIChulgesetzgebung. 
. •. - ' · ' Y. '  . •  - _ ." , _, .•. _." __ "._, ' 
In allen drei HochIChultypen wurden die Studlengllnge traditionell als 
Integrierte .Iange· (einstuIige) StudiengAnge angebolali, die entwecIar 
zum Diplom odar zum Magister Artium fOhren odar mit elnar 
StaatsprOfung abschlle� .  
. Im Rahmen des Bologna-Prozesns wird das elnstuflge Studlensystem 
sukzessive durch ein zwalstuflges arsetzt. satt 1998 besteht die 
Möglichkeit, parallel zu odar anstelle von trecillli:mellen Studianglngen 
geatufte StudIengInge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll dan. 
Studierenden mehr WahlmDglidlkalten und Flexibilltit beim Piailen und 
Verfolgen Ihrer LernzIele blaten, sowie StudIengInge IntematIOnal 
kompaDbler machen. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt lllne 
zusemmenfassende Oberslcht. 
8.3 Anertennung/Akkred\tlerunll von Studlenllingen und 
AblchlOIUl\ 
Um die Qualltlt und dia VergleIchbarkalt von QuallfikaDonen sicher zu 
stellen, massen sich sowohl die Organisation und Struktur von 
StudIengIngen als auch die IlrundsIIZIlchen AnfOrderullgen an 
StudlenablChlOsse an den Prinzipien und Regelungen dar StlIncIlgen 
Konferenz dar Kullusminlster dar Llndar (KMK) ortentIeren." Seit 1999 
existiert ein bundeswalles Akkredltlerungasystem fQr Studiengänge unter· 
dar Aufsicht des Akkredltlerungsrates, nach dem alle neu eillgeflllvten 
StudiengAnge tikkredltlert warden. Akkreditierte StudIengIßge BInd 
. berechtigt, das QualiUlta8legei da8 Akkredltlilrungarates zu fOmn." 
Tab. 1: Institutionen Studien und AbschlOSS. Im DeutsChen Hochschul m 
UNIVERSITÄTEN 
und dleBen 
IIleichgestellte 
SPEZIALISIERTE 
INSTITUTIONEN 
(TheoIogIache und 
PItIagogIache 
Hochschulen) 
[PromotIon) 
FACHHOCHSCHULEN 
(FH) 
KUNST- UND MUSIK­
HOCHSCHULEN 
[PromoIIon tellwaise 
mllgUch) 
cl Buonda!a 
I '1 Zulaaaungaragelungan 
lI8cheIar (B.AJB.Sc./B.EngJI.L.B) . · 1 1 [1·2Jlhre) 
(304 Jahre) 1 1 Malter (M.AJM.Sc.IM.Eng./LLM) 
Diplom & MqIa\8r ArIIum (M.A.) Grad [4-6 Jahre) 
Staatlip!orung 13-8,5 Jahre) 
I . 
I 
--
BeIOlldenl / I 'I Zulauung.,.gaIungan BachelOr (B.A./B.Sc.JB.Eng.ILL.B) 11 [1·2 Jahre) 
(304 Jahre) 1 1 MIIIfef (M.AJM.ScJM.Eng./LLM) 
DIplom (FH) Grad [4JIhnI) lIHondere Zululungngeiungan 
.1 lIeIOndere 
1· -I ZuiallUnglregelungen. 
Bac:heIor (B.A./B.F .A./B.Mua.) 11 [1-2Jlhre) 
(304 Jahre) 1 1 Master (M.A.IM.F .A·JM.Mus.) 
'DIplom & M.A. Gnld, Zertilbtit, zertIIIzIwm PlOfungan 
[4,5J11hre) 
Besandere .----------=====:::;-1 ZululUngaregalunglin 
r 
t---.... 
.. 
l 
PramoIIon (Dr.) 
(011_1 
avII. 
eilllChlleBlIch 
strukturIer1es 
PIamotIana-
studium) 
PromoIIon 
(Dr.) 
.. 04 " ,0Iv.A"IIIeß.unc:landdur4lr� 
. Die folgenden StudiengAnge können von allen drei Hochschultypen angeboten 
werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können nacheinander. an 
unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen Hochschultypen und mit 
Phasen der Erwerbställgkelt zwischen der ersten und der zweiten 
Qualifikationsstufe studiert werden. Bel der Planung werden Module und das 
Europäische System zur Akkumulation und Transfer von Kneditpunkten (ECTS) 
verwendet, wobei einem Semester 30 KredItpunkte entsprechen. 
8.4.1 Bachelor 
In BachelorSludlengllngen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfaldbezogene Qualifikationen vermittelt. Der 
Bachelorebschluss wird nech 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudlengang gehört eine schriftliche Abschlussatbelt. 
Studlengllnge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, mQssen gemäß 
dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkredltierung von Studlengllngen 
In Deutschland akkreditiert werden.· 
Studiengänge der ersten QualIfIkationsstufe (Bachelor) schließen mit den 
Greden Bachelor of Arts (BA), Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of 
Engineering (B.Eng.), Bachelor of Lews (lL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F .A.) 
oder Bachelor of Muslc (B.Mus.) ab. 
8.4.2 Mister 
Der Master Ist der zweite StudIenabschluss nach weiteren 1 bis 2 Jahren. 
MasterstudlangAnge sind nach den ProfIltypen .stärker anwendungsorientiert" 
und .stärker forschungsorientiert" zu dllferenzleren. Die HOchschulen legen für 
jeden Masterstudlengang das Profil fest. 
Zum Masterstudlengang gehört eine schriftliche AbschlussarbeIt. Studiengänge, 
die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen gemäß dem Gesetz zur 
Errichtung einer Stiftung zur Akkredltlerung wn Studiengängen in Deutschland 
akkreditiert werden.' 
StudiengAnge der zweiten QualIfIkationsstufe (Master) schließen mit den 
Greden Master of Arts (M.A.), Master cf Science (M.Sc.), Master of Engineering 
(M.Eng.), Master of lews (lL.M.), Master cf Fine Arts (M.F .A.) oder Master of 
Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende Masterstudiengänge, sowie. solche, die 
inhaltlich nicht auf den wrengegangenen Bachelorstudiengang aufbeuen 
können andere Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrierte .Iange" einstufIge Studienginge: 
Diplom •. MagJsterArtium. StaatsprOfung 
Ein integrierter Studiengang Ist entweder mono-dlszlpllnär (ÖlplomabschlQsse 
und die meisten StaatsprOiungen) oder besteht aus einer Kombination wn 
entweder zwei Hauptfllchem. oder einem Haupt. und zwei Nebenfächern 
(Magister Artium). Das VorSIudlum (1,5 bis 2 Jahre) dient der breiten 
Orientierung und dem Grundlagenerwerb Im jeweiligen Fach. Eine 
Zwischenprüfung (bzw. Vordlplom) ist Voreussetzung für die Zulassung zum 
Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. 
Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage einer schriftlichen 
Abschlussarbelt (Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftliche und 
mündliche Abschlussprilfungen. Ähnliche Regelungen gelten für die 
StaatsPrüfung. Die erworbene Qualifikation entspricht dem Master. 
- Die Regelstudienzeit an UnfvetSltllten betrIIgt bei integrierten Studiengängen 
4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artlum) oder 3 bis 6,5 Jahre (Staatsprllfung). 
Mit dem Diplom werden Ingenleur-, natur- und wlrtschaftswlssenschaftliche 
Studiengänge abgeschlossen. In dan Geisteswissenschaften Ist der 
entsprechende Abschluss in der Regel der Magister Artlum (M.A.). In den 
Sozialwissenschaften verliert die Praxis je nach Tradition der jeweiligen 
Hochschule. Juristische, medizinische, phennezeutlsche und 
letvamtsstudlengänge schließen mit der Staatsprüfung ab. 
Die drei Quallßkatlonen (Diplom, Magister Artlum· und Staatsprllfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die fonnale Voreussetzung zur Promotion. 
Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der Hochschule festgelegt 
werden, s. Abschnlti 8.5. 
- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei· Integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. Fachhochschulen 
haben kein Promolionsrecht; qualifizierte AbsOlventen kOnnen sich für die 
Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten Hochschulen bewerben, s. 
Abschnitt 8.5. 
- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen Ist In seiner Orgenlsatlon und 
Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der Individuellen Zielsetzung. 
Neben dem Diplom- bzw Maglstansbschluss gibt es bel ntegriarten 
Studlengllngen ZertIfIkate und zertifizierte Abschlussprüfungen für spezielle 
Bereiche und berufliche Zwecke. 
8.5 Promotion 
UnivensltAtan sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Fonnale Voraussetzung für die 
Zulassung zur Promotion Ist ein qualifizierter MasterabSchluss 
(Fachhochschulen und Universitllten), ein Magisterabschluss; ein Diplom, eine 
Staatsprüfung oder ein äquivalenter ausländischer Abschluss. Besonders 
qualifizierte Inhaber elnas Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) können ohne 
einen weiteren Studienabschluss Im Wege eines 
<:Ignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen werden. Die 
Universitäten bzw. promotions berechtigten Hochschulen regeln sowohl die 
Zulassung zur Promotion als auch die Art der EignungsprOfung. Voraussetzung 
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fürcli$� . .Jst.�. dlSS des PrOr"1efl"IJ8k1 von einem 
Hochschullehrer als Betreuer angenommen wird. 
-
8.6 Benotungsskala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst üblIcherweise . 5 Grade (mit 
zahlenmäßIgen Entsprechungen; es können auch Zwischen noten vergeben 
werden): ,Sehr gul" (1), .Gut" (2), .Befriedigend" (3), .Ausreichend" (4), .Nlcht 
ausreichend' (5). Zum Bestehen ist mindestens die Note .Ausreichend' (4) 
notwendig. Die Bezeichnung für die Noten kann in Einzelfällen und für den 
Doktorgrad abweichen. 
AUßerdem verwenden Hochschulen zum Tell bereits die ECT8-Benotungsskala, 
die mit den Graden A (die besten 10%), B (die nAchsten 25%), C (die nächsten 
30%), 0 (die nächsten 25%) und E (die nächsten 10%) erbettet. 
8.7 Hochschulzugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren ennOgllcht 
den Zugang zu allen. Studiengängen. Die Fachgebundene Hochschulreife 
ennögllcht den Zugang zu bestimmten Fächem. Das Studium an 
Fachhochschulen Ist auch mit der Fachhochschulreife möglich, die In der Regel 
nach 12 Schuljahren erworben wird. Der Zugang zu Kunst- und 
Musikhochschulen kann auf der Grundlage wn anderen bzw. zuslltzllchen 
Voraussetzungen zum Nachweis einer besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen können In bestimmten FAllen zusätzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen. 
8.8 Infannallonsquellen In der BundesrepublIk 
- Kultusministerkonferenz (KMK) (Stllndlge Konferenz der Kultusminister 
der länder in der BundesrepublIk Deutschland); lennestr. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; .Tel.: +49(0)228/501-0 
- ZentralsteIle für ausländisches BIldungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- ·Dokumentatlons- und Blldungslnfonnationsdienst· als deutscher 
Partner im EURYDICE-Netz, für Infonmationen zum Bildungswesen In 
Deutschland (www.kmk.org/doku/blldungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hrk.de 
- ·Hochschulkompess' der Hochschulrektorenkonferenz, enthAlt 
umfassende Infonmationen zu Hochschulen, StudiengAngen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 
1 
Die Infonnatlon berOckslchtlgt nur die Aspekte, die dirakt das Diploma 
Supplement betreffen. Infonnationsstand 1.7.2005. 
2 . . 
Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sla nur in einigen 
Bundesländem. Sie bieten Studiengänge In enger Zusammenarbeit 
mit privaten Untemehmen an. Studierende emalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
BerufSakedemlen bletan Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können, 
3 
wenn sie von einer deutschen Akkredltierungsagentur akkreditiert sind. 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkredltlerung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss 
4 
der Kultusministerkonferenz wm 10.10.2003 l.d.F. vom 21.4.2005). 
.Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ,Stiftung zur Akkredltierung von 
Studiengängen in Deutschland", in Kraft getrirten am 26.02.05, GV. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der 
Länder zur Stiftung .Stlftung: Akkredltlerung von StudiengAngen In 
Deutschland' (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
5 ����:'!:�e Nr. 4. 
6 
Siehe FUßnote Nr. 4. 
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[Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig] 
Diploma Supplement 
This Diploma Supplement model was developed by Ihe European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of Ihe 
supplement is to provide sufficient independent data to improve Ihe intemational 'transparency' and fair academic and professional recognltion of 
qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is designed to provide a description of Ihe nature, level, context, content and status of Ihe 
studies Ihat ware pursued and successfully completed by Ihe individual named on Ihe original qualification to which this supplement is appended. 
It should be free from any value jUdgements, equivalence statements or suggestions about recognition. 'Information in all eight seelions should be 
provided. Where information is not provided, an explanation should give Ihe reason why. 
1 .  HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1 .1 Family Name /1.2 First Name 
1 . 3 Date, Place, Country of Birth 
1 . 4 Student ID Number or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Qualification (fulI, abbreviated; in original language) 
Bachelor of Seien ce (B. Sc.) 
TltleConferred (fulI, abbreviated; in original language) 
Not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Biotechnology 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Type / Control) 
University I State Institution 
2.4 Institution Administering Studies (in original language) 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschwei9, 
Status (Type / Control) 
University I State Institution 
2. 5 Language(s) of Instruction/Examination 
German, in some cases English 
Certification Date: 
Chairman Examination Commitlee 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Undergraduate 
3.2 Official Length of Programme 
3 years full-time study (180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
"Abitur" (German entrance qualification for university education) or equivalent 
4. CONTENTS ANO RESUL TS GAINEO 
4.1 Mode of Study 
Full time 
4.2 Programme Requirements/Qualificatlon Profile of the Graduate 
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The programme develops students' knowledge of all aspects of modern Biotechnology. Obligatory 
subjects are chemistry, mathematics, physics, engineering and several disciplines of biosciences. As 
for the latter, molecular cell biology and biotechnology, microbiology, bioinformatics, biochemistry and 
technical biochemistry are involved. For advanced purposes, after these basic studies the students 
have the chance to decide between three disciplines: applied cell biology, applied molecular biology, 
biochemical engineering. Now initial experiences in recent scientific studies can be done. Furthermore, 
the students are required to take courses that improve their professional skills: transdisciplinary 
courses to receive competence, e.g., in foreign languages, soclal instructions, non-biotechnological 
disciplines, project-orientated studies and careers guidance. 
After having successfully fullfilled the conditions concerning lettures, exercises, seminars and practical 
courses, additionally, the· students have to complete a final thesis of three months: including 
experimental work this should be done in one of the optional subjects. 
The goal of above studies is a' comprehensive theoretical and practical knowledge of biotechnology, a 
limited specialization (optional subject) and individual profile formation. 
Graduates 
are enabled to work professionally in the field of Biotechnology 
possess a sound broadly based and a specialized knowledge of Biotechnology 
have been trained in laboratory safety issues 
have basic knowledge in chemistry, mathematics and physics 
are able to apply basic methods of cell biology, microbiology (incl. bioinformatics), genetics 
biochemistry, technical biochemistry and engineering 
have specialized in one of the majors offered in the programme (Applied cell biology, applied 
molecular biology, biochemical engineering, resp.) 
are acquainted With the current literature and know to read a scientific publication, especially 
with respect to transfer described methods in the literature into the laboratory 
have the ability to process and analyze experimental data 
think in an analytical way, grasp relationships, elaborate relevant solutions and can evaluate 
approaches to problem solving 
can present the results of their projects in an adequate manner 
are enabled also to work in a consensus oriented and cooperative manner and communicate 
effectively to different target groups 
possess very good conditions to start with Master studies in Biotechnology or related discipline 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
4. 3 Programme Details 
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See (ECTS) Transciipr-fo .. tlist �of courses and-grades; ciiicr;Prorungszeugrusll"· rHosl Exammafiön�-"''''­
Certificate) for subjects assessed in final examinations (written and oral); and topic of thesis, including 
grading. 
4. 4 Grading Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good", 2 = "Good", 3 = "Satisfactory", 4 = "Sufficient", 5 = "FaiI" . 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
4.5 Overall Classlfication (in original language) 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in accordance with further admission regulations. 
5.2 Professional Status . 
Not applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
http://www.tu-braunschweig.de 
6.2 Further Information Sources 
7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom [Date] 
Prüfungszeugnis vom [Date] . 
Transcript of Records vom [Date] 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGHEREDUCATION SYSTEM 
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for 
the qualification and the type of higher education that awarded it. 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION 
SYSTEM! 
8.1 Types of InstItutIons and Instltutlonal Status 
Higher educatlon (HE) studles In Gennany are offered at Ihree types cf 
Higher Educatlon InstHutlons (HEl).' 
- Univers/tllten (UnlversHles) Including varlous speeiallzed InstHutlons. 
offer Iile whole renge cf academle dlseipllnes. In Ihe Gennan tradition. 
unlversHies focus in partlcular on basic research 80 .!hat advanced 
stages of study have malnly theoretIcai orlantatlon and research-orlented 
components. 
- Fachhochschulen (UnlversHles of Applled Sciences) concentrate Iheir 
study progremmes In engineering and other lechnlcal dlsclpllnes, 
buslness-related studles, socIal work, and deslgn areas. The common 
mission of appiled raseareh and development implles a' dlstinct 
applicatlolHlrlented focus end professional charecter of studies, whlch 
Include Integrated end supervised work asslgnments In Industry, 
enterprIses or othar relevant InstHutlons. 
- Kunst- und Musikhochschulen (UnlversHies of ArtiMusle) offer studles 
for artlstlc cereers in fine arts. perfonnlng arts and musle; in such fjelds 
as dlrecting, productlon. wrltlng In !haatre, film, and other media; and In a 
varlety of design areas. architecture, media and communlcatlon. 
Higher Educatlon InstHutlons are either ' state . or state-recognized 
instHutions. In !halr operations, Includlng Ihe organizetlon of studles and 
Ihe designation and award of degrees, Ihey are both subjecl 10 hlgher 
educatlon legislatIon. 
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8.2 , Types of Programm .. and Degrees Awardecl 
Studles In all Ihree types of InstHutions have tredHionally been offered In 
Integrated "Iong" (one-ller) programmes lesdlng 10 Diplom- or Mag/ster 
Artlum degrees or completed by a Slaatspl'Ofung (State Examination). 
Wlthin Ihe framework of Ihe Bologna-Process one-t1er study 
programmes are successlvely belng replaced by a two-tler study system. 
Since 1998, a scheme of flrst- and second-Ievel degree programmes 
(Bachelor and Master) was Introduced 10 be offered perallel 10 or Instead 
cf integrated "Iong" programmes. These programmes are designed to 
provlde enlarged varlety and flexlbllity 10 students In plannlng and 
pursulng eclucatlonal objectlves, Ihey also enhance Intemational 
compatlbllity of studles. 
For details cf. Sec. 8.4.1 ,  8.4.2, and 8.4.3 respectlvely. Table 1 provldes 
a synoptle summary. 
8.3 ApprovaliAecredltation of Programmes and Degrees 
To ensure quallty ar\d comperability of qualificatlons, Ihe organlzatlon of 
studias and general degree nsqulrements have to confonn to prlnciples 
end regulations establlshed by the Slanding Conference of Ihe Ministers 
of Education and Cuitural Affalrs of Ihe Under In Ihe Federsi Repubile of 
Gennany (KMK).' In 1999, a system cf accreclltation for programmes of 
stlldy has become operational under lhe control of an Accreditatlon 
Councll al natlonal lavel. All new programmes have to be accredHed 
under ' this scheme; after a successful accreclltation Ihey recelve Ihe 
quality-Iabel of Ihe Accredltatlon Council.4 
Table 1: Instltutlons Pro rees In Gennan HI her Educatlon 
UNIVERSITIES 
(Universlttlten) & 
SPECIALISED 
INSTITUTIONS 
of universlty slanding 
(Theologische und 
PSdagogische 
Hochschulen) 
[Doctorate) 
UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 
(UAS) 
(Fachhochschulen) 
(FH) ' 
UNIVERSITIES OF 
ARTIMUSIC 
(Kunst-l 
Musikhochschulen) 
[Some Doctorate) 
Programmes/ 
Oegrees 
1 
�: Transfer Procedures 
Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B) 1 1  [1-2 years] .. 
(3-4 yaars] I I .Mastar (M.A.IM.Sc./M.Eng./LL.M) po 
Diplom & Magister AJ1ium (M.A.) dagnoea [4-5 yaars] I 
Slaa/SprOfung (State Examlnation) [3-6.5 yaars] L 
1-/ 
1 
' I  Transfer Procedures 
Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B) J 1 [1-2 years] 
(3-4 yaars] 1 1 Muter (MA/M.Sc./M.Eng./LLM) 
Diplom (FH) dagrae [4 yaars] l---+ Trensfer Procedurea 
1 
Trensfer Procedures 
Bachelor (B.A./B.FA./B.Mua.) 1 1 [1-2 yaers] 
[3-4 yaars] 1 1 Master (M.A./M.F.A./M.MuI.) 
Dip/am & M.A. dagraes, Certificstes, certified examinations 
[4.5 years] r 
Integratedllong (Ons-Tier) Programmes 
.------------------=========;1 Transfer Procedures 
First degree 
t"---... 
... 
• 
Dactorata 
(Dr.) 
(Thesis 
research; may 
inciude formal 
course work) 
Dactorata 
(Dr.) 
BA O.rpnlZl1lon lild 81tUCtiIhi Of StIRIIH 
The followlng programmes apply .. to aU three types of InstitutionI. 
Bachelor'l lII1d Mester'1 1Itudy couraea may be lIudlad conaecutlvely, 
at varIous hlgher aducaUon Instltutlons, at different typas of hlgher 
aducatlon Instltutions ancI wIth pha_ of professional worte batWeen 
the fIrBI ancI the aacond quallflcallon. The organlzatliln or the B1udy 
programmes makas uae of modular componants and of 1I1e EurQpaan 
Cradit Tranafar and Accumulllion SyBIam '(ECTS) wIth 30 cradits 
conespondlng to ona semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor dagrae B1udy programmel lay 1I1e �amlc foundllions, 
provIda ma1hodologlcal Ikills and laad to quallflcaUons relatad to the 
professional flBId. The Bachelor dagrae Is awardad afltir 3 to 4 yaars. 
TM Bachelor dagrae programme Includes a thelil requlramant. Study 
CCIUI1I8I laadlng to the Bachelor degrae muat be accradltad according 
to the l8I aatabllshlng a Foundatlon for the Accraclltatlon of Study 
Programmes In Germlny.· 
FIrBI degrea programmes (Bactialor) Iaad to Bachelor of Alts (B.A.), 
Blchelor of .  Sclenca (B.$c.), Bachelor of engineering (B.Eng.), 
Bachelor of Lna (LL.B.), Bachelor of Fine Alts (B.F .A.) or Bachelor of 
Muale (B.Mua.)� 
8.8.2 Muter 
Master Is the aacond degrae afIar anoIhar 1 to 2 yaars. Miliar lItudy 
progranllnel muBI ba dltrertintlatad by the profile types "mors pracllca­
orIentad" ancI "mors rasaadI-oI1entacl". Higher Education InBlltuilons 
deline the profile of lICh Miliar B1udy programme. 
TM Master degrae BIudy programme Includes a thells requlremant. 
Study programmas laadlng to the Master dagrae mull be accraclited 
accordlng to 1ha l8I lIItIbllshl?1' 1 Foundatlon for 1ha Accradltatlon of Study Programmes In Garma'Iy. 
Sacond degrae programmes (Master) Iaad to MaBIar of Alts (M.A.), 
Master of Sclenca . (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), MaBIar of 
Lna (L.LM), Master of Fine Alts (M.FA) or MIlIar of Muslc 
(M.Mua.). Maatar lItudy progranvnes, whlch are deslgnad for 
con\Inulng aducatlon or whlch do not bulld on the precadlng Bachelor 
etudy programmes In tanns of thelr contant, may carry o1har 
deslgnations (e.g. MBA). 
8.8.3 Intagra18d ''Long� Programmas (one-nar): 
DIploni dagraea. Magister Artlum. srut.sprQfung 
An Intagrated lludy prc;gremma II elther mono-dliclp/lnlry (DIplom 
dagraas. most programmes comp/aI8d by a stallsptOfUng) or 
comprlua 1 comblnatlon of elther two major or one major and two 
mlnor fIeIds· (Magtster ArtIum). The flraI BIlge (1.5 to 2 yaers) tocuses 
on broad oI1enIatIonI and foundatlons of the field(l) of B1udy. An 
Intarmadlll8 Examlnatlon (Dlplom-VorprOfung for DIplom degraes; 
ZWlschenprQfUng or cradit requlremants for the Magister Artium) II 
prerequlsita to entar the sacond Blage of advancacl lIudias end 
spaclallzatlona. Oegrae requIrarnenIB Include submission of a thells 
(up to 8 mon1hs duratlon) and comprahanslve finel written end oral 
examlnatlonl. SImIlar regulations apply to .  BludI88 laadlng to a 
staalspl'Ofung. The Iavel of qliallflcatlon Is aqulvalei1t to the Master 
level. 
� Intagrated Il00188 at UnJvetllMten (U) lall 4 to 5 yaers (DIplom 
degrae, Magister ArtIum) or 3 to ·  6.5. yeara (StaaIsptOfUng). The 
Dtptom degrae Is awardad In engineering di8clpllnes, the natural 
lCiencIIs es weil .. econornlca and business . In tI'\I humanitlas, 1ha 
CCJrTHpOIIdIng degrae Is usuaIly the Magister Artium (M.A.). In 1ha 
socIaI . scIancas, 1ha pracIIca varlas as a matter of lnatltulional 
tradItIons. Studlas preparlng for 1ha lagal, madlcal, phannacautlcal 
and I8achIng professions ara complelad by a StBalspl'Ofung; 
TM 1hrae quallflcaUons (DIplom, MagIster Artium and Staalspl'Ofung) 
are 8CIidemIc8IIy aqulvalanl. Thay quallfy to apply for admission to 
doctoral atudlas. FII'ther prerequlsitas for admission may be dallned 
by 1ha Higher Educatlon 11IIIIItuI1on. cf. Sec. 8.5. 
- Intagratad IludI88 at Far:hhochschulen (FH)/Unlversitl88 of App/lad 
ScIances (UAS) lall 4 yura BIld Iaad to 1 DIplom (FH) degree. Whlia 
1ha FHIUAS . ara IIOIHIoclorate granting InBlllullons, qualIflad 
gradualas may appIy for acImIssIon to doctoral Bludles at dOc:torate­
granling InstIIuIIons, cf. Sec. 8.5. 
- Stucllas · at Kunst- and MuIllkhochIChulen (Unlversitlas of ArtIMuslc 
etc.) 1mt mors d� In1hair organlzatlon, dapandlng on 1ha fleld and 
Individual objecIIvas. In additIon to D/pIomIMagistar degraas, Iha 
Intagrated atudy programine awardB Incluile Cartlflcal8s and cartlflad 
examlnaIions for apaclallzad areas and professional purposas. 
8.8 Doctorate 
Unlversitles al wall es Bpaciallzad Instltutions of unlverslty atandllig 
and some Unlversities of ArtIMuslc are doctorata-grentlng InstItutIons. 
Formal prerequlsite for admission to doctoial work 1I a qualIflad 
Master (UAS and U), a Mag/star degrae, a Diplom, a StaatsprtJfung, or 
a Ibi'llllii eqUIVillliil. pmaCUlarly qDIIlniid liUlII •• '" a lSacIi8Iui or .---- -- -- . ---­
DIplom (FH) dagrae may also ba lIdmIIted to docIoral studl88 wIIhouI 
acqulsitlon of a furthar degrae by maaRS or 1 procadure to datannlne 
thalr aptitude. The uniliersilles respacllvely the doctorata-grantlng 
InstItutIons reguiata ariIry to a cioctorate al weil as the · structure of the 
procacIura to datarmlne .aptitude. Admission furthar requlres the 
accaptance of the Dissaitation resaarch projact by a professor es e 
suparvlsor. 
8.10 Gradlng Schame 
The gradlng schama In Garmany usually comprlses fIve levels (wlth 
numerlcal equlvalanls; Intarmadlll8 grades may ba givan): "Sahr Gur 
(1) .. Very Good; "Gur (2) • Good; "$afrled/gend' (3) • SSUIfaclory; "AuS18lchencf' (4) .. Sufflclent; "Nicht ausreichend' (5) • Non­
SulllclentlFall. The minimum passing grade I1 "Ausra/t:hand' (4). 
Verbal d .. lgnations of grad88 may vary 11; same C888B and for 
doctoral degrees. . 
In addition InBlltutions may already use the ECTS gradlng schame, 
whlch oparaI88 wIth lIIe levell A (baat 10 'Mt), B (next 25 'Mt), C (next 
30 'Mt), 0 (next 25 'Mt), and E (next 10 'Mt). 
8.11 AcceIis to Hlgher Edu_on 
The General Highar Educatlon · Entranca Quallflcatlon (AllgemeIne 
Hochschuttalfa, AbItu" afIar 12 to 13 yaars or schooIlng allows for 
admission to all hlgher aducatlonal Il00188. Spaciallzad varIants 
(Fachgabundende Hochschulf8lfe) allow for admission to partiCular 
dlsclp/lnes. AccaSs to. Fachhochschulen (UAS) Is liso possibla wIth a 
Fachhochschulf8lfe, whlch can usually ba acqulrad afIar 12 yaers of 
Bchoollng. Admission to Unlversitles of ArtIMu81c may ba basad on 
other or raqulre additional avldance demonstratlng Individual Iptltude. 
Highar Educatlon lnatltutlons may In certaln casel apply additional 
admission procacIurBI. 
8.12 Nltlonal SOUI"C8ll 0' Infonnatlon 
- Kulfusmlntstertconfarenz (KMt<) [Standlng Confarenca of the 
MlnlllarS 
of Educatlon and Cuitural Affalrs of the LStIder in 1I1e Faderal 
Rapubllc 
. 
of Garmany); Lenn6Blrasse 6, 0-53113 Bonn; Fax: +49[OJ2281501-
229; Phons: +49[0]2281501-0 
. 
- Cantral Oftice for Foraign Educatlon (ZaB) al German NARIC; 
. wiR.kmk.arg; E-MaIl: zabOkmk.arg 
- "DoQImanIatkin and Edui:idlonal lnformatlon Service" es Garman . 
EURYDICE-Unlt, provIdIng tha national dosIiar on 1ha educatlon 
syatam (www.kmk.cirgldokulblldungswesan.hIrn; E-Mail: 
eurydlcaOkmk.org) 
- Hochschutreldoranlconfal8llZ (HRt<) [Germsn Radora' Conferanca); 
Ahratrasse 39, 0-53175 Bann; Fax: +49[0)2281887-110; Phons: 
+49(0)2281887-(); www.hrk.de; E-Mail: sekIGl1/t;da 
- "Hlghar Educatlon Campus" of lIIe German Ractors' Conferanca 
features comprahenllva Information on lnstItutions, prOgrammes of 
Bludy, aIc. (www.hlgher-aducBtlon-compasll.de) 
1 The information covers only aspacls dlractly relevant to purposas of 
2 
the Diploms Supptement. All infonnation as of 1 July 2005. 
Benlfsalcademlan are not CCIIISldarad 8S Higher Educatlon 
InstItutions, Ihay only exlll in soma of 1ha Under. Thay oIfer 
aducational programmes In cIoie cooparaIIon wIth private 
companl88. 
Studentl racaIve e formal degrae and carry out an epprentIceship at 
tha company. Soma BBNfSekactamlen 0Ifer Bachelor couraea Whlch 
ara recognlzed aB an ecadamle dagrae If 1hay are accradltad by a 
Germln accraditatlon agancy. . 
3 . 
Cornmon structural guldellnes af the Ltnder as set out In Article 9 
ciauaa 2 of 1ha Frarnework Ad. for Higher Educatlon (HRG) fOr the 
accredltatlon of BachaIor's and Master's B1udy courses (Resolution 
of 
1ha Standlng Conferanc8 of tha Ministers of Educatlon and Culbnl 
Malrs of 1ha LlJnder In 1I1e Federal Rapubllc of Gerinany of 10.10. 
2003, es arnendad on 21.4.2005). 
4 .  
Law esl8bllshing a Foundation 'Foundation ror the Accraditatlon of 
Study Programmes In Garmany"', antared into forca es from 
26.2 .2005, GV. NRW. 2005, nr. 5; p. 45 1i'1 connecllon wIth the 
DecIaraIIon af 1ha UJnderto the Foundatlon "Foundatlon: FOII'Idation 
for 1ha Accradltatlon of Study Programmes In Germany" (Resolution 
of . 
the Stendlng Conferanc8 of the MlnlBllrs of Educatlon and Cultural 
A1falrs of the L.lJnder In the FadenlI Republlc of Garmany of 
5 16.12.2004. 
See nota No. 4. 
6 See nota No. 4. 
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1 .  Pflichtteil [V = Vorlesung, Ü = Übung, S = Seminar, Pr = Praktikum] 
Modul-Code Modul-Bezeichnung u. Lehrveranstaltungen Lehrform Leistungsnachweise Leistungspunkte 
Bt-BP 01 Allgemeine und Anorganische Chemie I I 8 
• Allgemeine und Anorganische Chemie V 
• Allgemeine und Anorganische Chemie Pr I Protokoll ,  lernzielkontrolle 
Bt-BP 02 I Organische Chemie I I 1 3  
• Organische Chemie V 
• Organische Chemie Pr I Protokoll, lernzielkontrolle 
Bt-BP 03 I Physikalische Chemie I I 8 
• Physikalische Chemie V 
• Physikalische Chemie Ü lernzielkontrolle 
Bt-BP 04 I Angewandte Physikalische Chemie und Spektroskopie I 9 
• Apparatives Praktikum Physikalische Chemie Pr Protokoll ,  lernzielkontrolle 
• Spektroskopie . Ü lernzielkontrolle 
Bt-BP 05 T Mathematische Methoden der Chemie I 1 2  
• Mathematische Methoden der Chemie V 
• Mathematische Methoden der Chemie Ü 
Bt-BP 06 I Physik I I 8 
• Physik V 
• Physik Ü 
• Physik Pr I Protokoll ,  lernzielkontrolle 
Bt-BP 07 T Chemie- und Bioreaktoren I I I 7 
• Chemie- und Bioreaktoren I V 
• Chemie- und Bioreaktoren I Ü 
• Chemie- und Bioreaktoren I Pr I Protokol l ,  lernzielkontrolle 
2� 
I 
Leistungspunkte I Modul-Code ModulMBezeichnung u. Lehrveranstaltungen Lehrform Leistungsnachweise 
Bt-BP 08 . Molekulare Zellbiologie u. Biotechnologie 1 2  I 
Grundlagen der tierischen Zel lbiologie V , • i 
• Molekulare B iotechnologie I V ! • Struktur und Funktion der Zelle Pr Protokoll ,  Lernzielkontrolle 
Bt-BP 09 Mikrobiologie I 1 1  I I , 
• Einführung in die Mikrobiologie V , 
• Mikrobiologie I ([ Anfänger) V 
• Mikrobiologisches Einführungspraktikum Pr Protokol l ,  Lernzielkontrolle 
Bt-BP 1 0  Grundlagen der Genetik 1 2  
• Grundlagen der Genetik V 
• Grundlagen der Genetik Ü 
• Grundlagen der Genetik Pr Protokol l ,  Lernzielkontrolle , 
Bt-BP 1 1  Biochemie 1 1  
• Biochemie I V 
• Biochemie 1 1  V 
• Biochemie Pr Protokol l ,  Lernzielkontrolle 
Bt-BP 1 2  Technische Biochemie I 9 
• Technische Biochemie I V i 
• Technische Biochemie I Pr Protokoll, Lernzielkontrolle 
Bt-BP 1 3  Statistik u .  Theoretische Mikrobiologie (Bioinformatik) 8 
• Statistische Messdatenverarbeitung V 
• Statistische Messdatenverarbeitung Ü 
• Theoretische Mikrobiologie (Bioinformatik) V 
• Theoretische Mikrobiologie (Bioinformatik) 0 Protokoll ,  Lernzielkontrolle 
, 
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2. Wahlpflichtteil [die Studierenden haben sich zwischen den Blöcken A - C zu entscheiden] 
Block A: Angewandte Zellbiologie 
Modul-Code Modul-Bezeichnung u. Lehrveranstaltung Lehrfoml Leistungsnachweise Leistungspunkte 
Bt-BZ 01 Pflanzenzellen als Bioreaktoren 8 
• Pflanzenzel len als Bioreaktoren I V 
• Pflanzenzellen als Bioreaktoren I Pr Protokol l ,  Lemzielkontrolle 
Bt-BZ 02 Zell biologie der Tiere I 8 
• Zel l  biologie der Tiere I V 
• Zel lbiologie der Tiere I Pr Protokoll ,  Lemzielkontrolle 
Bt-BZ 03 Zell biologie der Tiere 1 1  7 
• �����r V 
• Methoden der Zel lbiologie V I 
• Zellbiologisches Seminar S Lemzielkontrolle i L-____ .L--_--....:=====_=_ _ ______ _______ ----- --_ 1.------- -.. --------_ -- ---- - - - - --
Block B: Angewandte Molekularbiologie 
Modul-Code Modul-Bezeichnung u. Lehrveranstaltung 
Bt-BM 01 Angewandte Molekularbiologie I 
• Mikrobiologie 1 1  (f. Fortgeschr.) 
• Angewandte Molekularbiologie I 
Bt-BM 02 Molekulargenetik I 
• Molekulargenetik I 
• Molekulargenetik I -
Lehrform 
V 
Pr 
V 
Pr 
Leistungsnachweise 
Protokoll ,  Lemzielkontrolle 
Protokoll,  Lemzielkontrolle ---- --- -
Leistungspunkte 
1 3  
1 0  
--
i 
Block C: Bioprozesstechnik 
Modul-Code Modul-Bezeichnung u. Lehrveranstaltung 
Bt-BB 01 Technische Biochemie 11 
• Technische Biochemie 1 1  
• Technische Biochemie 1 1  
Bt-BB 02 Biotechnologische Wertstoffproduktion 
• Fermentations- u. Aufarbeitungsprozesse 
• Angewandte Mikrobiologie I 
Bt-BB 03 Angewandte Bioprozesstechnik 
• Chemie- u. Bioreaktoren 1 1  
• Anlagentechnik 
• Anlagentechnik 
Lehrform Leistungsnachweise 
V 
Pr Protokol l ,  Lernzielkontrolle 
V 
V 
Pr Protokoll, Lernzie lkontrol le 
V 
Ü 
Leistungspunkte 
7 
7 
9 
--- ------
I 
I 
2� 1 1  
, 
I I i 
L lchlÜ8Selkompetenzen (min. 17 LeIstungspunkteI (P = Pflicht; W = Wahl) I 
.....,...,,- I 
Modul-Code Modul-Bezeichnung u. Lehrveranstaltung Lehrform Leistungsnachweise Leistungspunkte PIW I I 
�.��������--�----�----------------+---------�-------------------4------__ -----+----� Bt·BS 01 Sprachenkompetenz 2-6 
• Sprachenkompetenz l Ü Lernzielkontrolle 2 P 
• Sprachenkompetenz 1 1  Ü Lernzielkontrolle W i !  I 
Bt-BS 02 Sozialkompetenz max. 6 ! ! 
• Sozialkompetenz Ü Lernzielkontrolle W I 
Bt-eS 03a Fachfremde Veranstaltungen max. 2-5 i ! 
• Übergeordneter Bezug/ ·Einbetlung des Ü Lernzielkontrolle W · i ! 
Studienfaches : I I 
Bt-BS 03b Fachfremde Veranstaltungen max. 2-5 .1 1  
• Wissenschaftskulturen Ü Lernzielkontrolle W I I 
Bt-BS 03c Fachfremde Veranstaltungen max. 2-5 ; ! !  
• Handlungsorientierte Angebote . Ü Lernzielkontrol le W , !  I 
Bt-BS 04 Projektmodul 4 ' I \ - I 
• . Projektarbeit U Lernzielkontrolle 4 P ! 
Bt-BS 05 Berufsvorbereitung 1 ' 1 
• Berufsvorbereitung .. __ ....... . ._� Lernzielkontrolle 1 P I 
Pflichtteil:  
Bt-BP 01 Allgemeine und Anorganische Chemie 
Die Studierenden eignen sich grundlegende Kenntnisse der Allgemeinen und der 
Anorganischen Chemie an. Durch theoretische Kenntnisse über Aufbau der Atome, das 
Periodische System der Elemente, Bindungsmodelle, Molekül-Orbital- und Valenzbindungs-
. Modelle, Linear Combination of Atomic Orbitals (LCAO) , Valence Electron Repulsion Modelle 
(VSEPR) ,  Lösungen, Schmelz- und Verdampfungsvorgänge, Massenwirkungsgesetz 
(MWG) , Säuren u. Basen ,  Komplexe, Redox-Reaktionen und ausgesuchte Aspekte der 
Anorganischen Chemie (Stoffchemie) erlangen die Studierenden einen Überblick über die 
Allgemeine Chemie. An ausgewählten Beispielreaktionen erlernen die Studierenden 
praktische Kenntnisse im U mgang mit anorganischen Stoffen. 
Bt-BP 02 Organische Chemie 
Die Studierenden erwerben grundlegende theoretische und praktische Kenntnisse über die 
Organische Chernie, ihre Stoffklassen und Reaktionsmechanismen und den Umgang mit 
organischen Chemikalien. . Die Studierenden werden befähigt, die erlemten 
Reaktionsmechanismen der Organischen Chemie auf biologische Vorgänge zu übertragen. 
Die Studenten eignen sich praktische Kenntnisse über Trennungen und Synthesen sowie die 
organische Analyse an.  
Bt-BP 03 Physikalische C hemie 
Die Studierenden erwerben in  diesem Modul Kenntnisse über ausgewählte Sachgebiete der 
Physikalischen Chemie. Die Studierenden werden u .a .  befähigt, Kinetik und Mechanismen 
chemischer Reaktionen von einem physikalischen Standpunkt aus zu betrachten und zu 
verstehen. Die Studierenden lernen, Zustände und Eigenschaften von Stoffen qualitativ und 
quantitativ in Zustandsgleichungen zu beschreiben. Die Ausbildung in chemischen 
Gleichgewichten und Thermodynamik qualifiziert die Studierenden, die thermodynamischen 
Eigenschaften des Lebens und die Energetik und die treibenden physikalischen und 
chemischen Kräfte biologischer Systeme zu verstehen. 
Bt-BP 04 Angewandte Physikalische Chemie und Spektroskopie 
Anhand praktischer Beispiele zu physikochemischen Phänomenen und Apparaten werden 
die theoretischen Kenntnisse der Physikal ischen Chemie . vertieft und erweitert. 
Grundlegende praktische Kompetenz in Thermodynamik, Kinetik, Elektrochemie und 
Spektroskopie wird erreicht. Die Studierenden lernen, spektroskopische Daten zur 
Charakterisierung von Molekülen auswerten zu können. 
Bt-BP 05 Mathematische Methoden der Chemie 
Die Studierenden werden befähigt, Algebra mit dem Schwerpunkt auf Differential- und 
I ntegralrechnung einer und mehrer Veränderlicher und ihre Anwendungen in der Chemie zu 
verstehen und einzusetzen. Vektoralgebra, Vektoranalysis, Matrizen, Determinanten, 
Koordinatentransformationen,  Fehlerrechnung, Statistik und Kombinatorik können von den 
Studierenden in entsprechenden Fragestel lungen angewandt und Beispiele gelöst werden. 
Bt-BP 06 Physik 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über ausgewählte Bereich der Physik, 
wie Grundlagen der Experimentalphysik, Mechanik, Gravitation, Elektromagnetismus, Optik, 
Atom- und Kernphysik. Dabei wird den Studierenden ermöglicht, die Biologie in ihren 
physikal ischen Rahmenbedingungen zu betrachten.  Darüber . hinaus wird · zu speziellen 
Sachgebieten wie Mechanik, Elektromagnetismus, Atomphysik, Optik und Kernphysik auch 
praktische Kompetenz erworben .  
Bt-BP 07 Chemie- und Bioreaktoren 
Die . Studierenden lernen physikal ische und mathematische Grundlagen des Impuls-, 
Energie- und Stofftransports ausgewählter Systeme, um deren Bilanzierung vornehmen zu 
können. Die Studierenden erwerben einen Ü berbl ick über das Fließverhalten von Fluiden 
(Rheologie). Die Studierenden werden befähigt, eine theoretische Maßstabvergrößerung von 
Anlagen im Labormaßstab hin zu Produktionsreaktoren durchzufOhren (Scale-Up). DarOber 
hinaus erlangen die Studierenden Kenntnisse Ober verschiedene Reaktortypen und deren 
Verweilzeitverhalten bei verschiedenen Arten des Mischens, Begasens und Suspendierens 
sowie einen Überblick über Formen von Chemie- und Bioreaktoren und deren 
Einsatzbereiche. Die · Studierenden erlangen an verschiedenen Reaktormodel len praktische 
Kenntnisse Ober Verweilzeitverhalten, Wärme- und Stofftransport in diesen Reaktoren. 
Bt-BP 08 Molekulare Zell biologie . u. Biotechnologie 
Die Studierenden werden befähigt, den Aufbau und wichtige Vorgänge in eukaryotischen 
Zellen wie die detaillierte Struktur und Funktion von Organellen , DNA-Repl ikation und 
Transkription, Proteinbiosynthese und Proteintargeting sowie Interaktionen und Signalwege 
auf molekularer Ebene zu verstehen. Dadurch können die Studierenden die Grundlagen der 
molekularen Biotechnologie verstehen und diese Kenntnisse auf Anwendungen wie 
rekombinante Produktion von Biomolekülen, Protein-Engineering, kombinatorische 
Methoden und Metabolie Engineering übertragen.  
Bt-BP 09 Mikrobiologie I 
Die Studierenden eignen sich Kenntnisse über die Grundlagen der Biologie und des 
Wachstums von Mikroorganismen, deren Zellstrukturen, Physiologie, Genetik und Ökologie 
sowie mikrobiologische Arbeitstechniken an. Sie werden befähigt, den hohen Stellenwert der 
Mikrobiologie für die biologische Forschung, die Biotechnologie, die Evolution und die 
Stoffkreisläufe der Erde zu begreifen, prokaryotische mit eukaryotischen Zellen vergleichend 
zu betrachten .  Sie erhalten einen Überblick Ober die Vielfalt der Mikroorganismen , speziell 
der Bakterien, aber auch Viren,  Algen und Pilze,  deren Pathogenität und I nteraktionen mit 
anderen Organismen.  Die Studieren�en werden in die Lage versetzt, mikrobiologische 
Grundtechniken anzuwenden, d ie Sicherheit in mikrobiologischen Labors zu berücksichtigen, 
Mikroorganismen anzureichern und ihre Stoffwechselaktivitäten zu messen und zu 
analysieren. 
Bt-BP 1 0  Grundlagen der Genetik 
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Die Studierenden werden befähigt, die theoretischen und praktischen Grundlagen der 
klassischen; molekularen und der Kreuzungsgenetik, des Aufbaus und der Struktur der DNA, 
der Replikation, Transkription und Translation zu verstehen und grundlegende 
molekulargenetische Methoden und Techniken anzuwenden. DarOber hinaus lernen die 
Studierenden, PCR, Eigenschaften und Aufreinigung von Plasmiden, selektierbare Marker, 
phänotypische Assays, Restriktionsendonukleasen, Ligation, DNA-Polymerasen, filamentöse 
Phagen und . Phagemide und den Bakteriophagen Lambda als Klonierungsvektor zu 
verstehen und im Labor anzuwenden·. 
Bt-BP 1 1  Biochemie 
Die Studierenden werden in d ie Lage versetzt, biochemische Reaktionsmechanismen, die 
Ebenen der Struktur und den Zusammenhang mit der Funktion von Proteinen u .  
Coenzymen, die Grundlagen der Enzymkinetik, Enzymregulation und Enzymkaskaden - und 
die wichtigsten biochemischen Stoffwechselwege zu verstehen und diese Kenntnisse fOr 
biotechnologische Prozesse anzuwenden. Außerdem eignen sich die Studierenden die 
grundsätzlichen . biochemischen Arbeits- und spezielle Analysemethoden an. 
Bt .. BP 12 Technische Biochemie I 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse zur Biotechnologie mit mikrobiellen 
Zellen und Zel lkulturen sowie zur Biokatalyse mit Enzymen und ganzen Zellen. Sie lernen 
die Stufen der Bioprozesstechnik (upstream processing , Bioreaktor-Kultivierung und 
downstream . processing) inkl. der Messtechniken zur Erfassung Wichtiger 
Kultivierungsparameter und die Wachstumskinetik in Batch- als · auch kontinuierlichem 
Betrieb kennen. Außerdem bekommen sie einen überblick Ober den Einsatz von Enzymen 
oder mikrobiellen Zellen in Industrie und Forschung sowie Ober die Entwicklung 
maßgeSChneiderter Biokatalysatoren durch Protein-Engineering (site-directed mutagenesis, 
directed evolution) . Die Studierenden erlangen praktische Kompetenz in der Kultivierung von 
Mikroorganismen, insbesondere im Betrieb von Bioreaktoren, sowie der Ermittlung 
verschiedener Kultivierungsparameter. 
Bt-BP 1 3  Statistik u n d  Theoretische Mikrobiologie (Bioinformatik) 
I n  der Statistischen Messdatenverarbeitung erwerben die Studierenden Kenntnisse Ober die 
Grundlagen der Messtechnik (Messsystem,  Maßeinheiten, Messfehler und ihre Ursachen). 
DarOber hinaus eignen sie sich statistische · Grundlagen und Methoden (Mittelwert, Streuung) 
an. Weitere Themen sind die Fehlerfortpflanzung sowie die Abschätzung von 
Messunsicherheit und Vertrauensbereichen. BezOglieh der Theoretischen Mikrobiologie 
(Bioinformatik) erlernen die Studierenden erste Grundlagen der Bioinformatik. Sie werden in 
die Lage versetzt, grundlegende Sequenzanalysen, wie z.B. BLAST- und Muster-Suche 
sowie Alignments selbständig durchzufOhren. Ferner lernen sie, Sequenzdaten, die man fOr 
mQlekularbiologische/biochemische Analysen . benötigt, aus öffentlich zugänglichen 
Datenbanken zu beziehen . In den jeweiligen übungen werden die Themen der beiden 
Vorlesungen weiter vertieft. 
Wahlpflichtteil 
Block A: Angewandte Zell  biologie 
Bt-BZ 01 Pflanzenzellen als Bioreaktoren I 
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Die Studierenden werden durch Kenntnis von Struktur und Funktion pflanzl icher Zellen , 
zel lu lärer Syntheseleistungen , Kultivierung pflanzlicher Zellen, Verfahren zur Erzeugung 
transgener Zellen, Analyse, Regulation und Optimierung der Fremdgenexpression und 
biotechnologischer Anwendungen transgener Pflanzen befähigt, pflanzliche Zellen als 
Bioreaktoren in Theorie und Praxis einzusetzen. 
Bt-BZ 02 Zell biologie der Tiere I 
Die Studierenden werden befähigt, weiterfOhrende Zusammenhänge und Methoden' der 
Molekularen Zellbiologie wie Regulation des Zel lzyklus, Signaltransduktion und Rezeptoren, 
unter praktischer Anwendung entsprechender Assays und anderer Nachweisverfahren zu 
verstehen und einzusetzen. 
Bt-SZ 03 Zellbiologie der Tiere 1 1  
Die Studierenden verstehen Struktur und Funktionalität der zellulären Architektur, und 
beherrschen die in d iesem Gebiet angewandten Methoden wie fluoreszenzmikroskopische ' 
Techniken, Immunzytochemie, Nachweismethoden der Zellproliferation, Transfektions­
methoden und Reportergene, Fusionsproteine, RNA-Technik, Analyse von Protein-Protein­
I nteraktionen. Diese Kenntnisse werden in den Zusammenhang zu aktuel len Forschungs­
gebieten und Publikationen gebracht. 
Block B: Angewandte Molekularbiologie 
Bt-SM 01 Angewandte Molekularbiologie I 
Die Studierenden werden befähigt, rekombinante Proteine in Bakterien und filamentösen 
Pilzen herzustellen. Sie beherrschen alle dazu notwendigen Schritte wie Genklonierung, 
Transformation der Wirtszel len , Genexpression und Produktbildung, Produktaufreinigung 
sowohl theoretisch als auch praktisch. Dazu werden auch die Kenntnisse O ber Bakterien , ihr 
Wachstum, ihre Interaktionen mit der U mwelt und ihren Stoffwechsel vertieft. 
Bt-BM 02 Molekulargenetik 
Die Studierenden werden befä higt, die Grundlagen der Vererbung auf molekularer Ebene zu 
begreifen und daraus abgeleitete gentechnische Methoden des Klonierens, ' der DNA­
Sequenzierung, rekombinante DNA Techniken, Fingerprinting Technologien , Arrays und 
deren Anwendung, . Screening sowie computergestOtzte Methoden zur Sequenzanalyse und 
Literaturrecherche einzusetzen .  
Block C: Bioprozesstechnik 
Bt-BB 01 Technische Biochemie 1 1  
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Die Studierenden beherrschen die Prinzipien und deren Anwendung bei der mikrobiellen und 
tierischen Zellkulturtechnik zur Produktion hoch- und niedermolekularer Bioprodukte 
(Pharmaproteine, Antibiotika, L-Aminosäuren) . Die Studierenden erlangen praktische 
Kompetenz in der Aufarbeitung biotechnologischer Prozesse, der Aufreinigung und 
Konzentrierung rekombinant hergestellter Proteine und zum Nachweis der Produkte eines . 
solchen Prozesses. 
Bt-BB 02 Biotechnologische ·Wertstoffprodu ktion I 
Die Studierenden erlangen theoretische Kompetenz für Wachstum und Produktbildung, 
Kultivierungsstrategien ,  Transportprozesse sowie Primärseparation und Feinreinreinigung 
von Bioprodukten sowie ein Verständnis für die Mögl ichkeiten der technischen Nutzung von 
Mikroorganismen in den Bereichen Lebensmittelmikrobiologie, Landwirtschaft, 
Molekularbiologie, Medizin und Umweltschutz. 
Bt-BB 03 Angewandte Bioprozesstechnik 
Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse über die Eigenschaften verschiedener 
Reaktortypen (Rührkessel ,  Schlaufenreaktor, Blasensäule) bezüglich Mischzeit-, Leistungs­
und Stoffübergangscharakteristik. Außerdem werden die Studierenden befähigt, die Schritte 
einer Anlagenplanung zu verstehen und grundlegende Zusammenhänge der Auslegung 
verfahrenstechnischer Apparate wie Wirtschaftlichkeit, Optimierung, Regelung , 
Vorprojektierung, Ausführungsplanung und I nbetriebnahme einfacher Apparate 
(Rohrleitungen, Pumpen, Rührkessel, Druckbehälter) nachzuvol lziehen und in Teilaspekten 
selbst durchzuführen.  
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Schlüsselkompetenzen 
Bt-BS 01 Sprachkompetenzmodul 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse der Kommunikation über den eIgenen Kulturkreis 
hinaus und verbessern ihre Fremdsprachenkenntnisse für den Umgang mit internationaler 
Fachliteratur. Die Detail inhalte sind abhängig von der gewählten Veranstaltung . 
Bt-BS 02 Sozialkompetenzmodul 
Die Studierenden werden durch didaktisch-methodische Grundlagenförderung des 
wissenschaftlichen Arbeitens befähigt, Lerngruppen ,  Tutorien und Fachrepetitorien zu leiten 
und ihre soziale Kompetenz (Kommunikation, Teamarbeit, Präsentation) zu erweitern. 
Bt-BS 03a Fachfremde Veranstaltungen: Obergeordneter BezuglEinbettung 
des Studienfachs 
Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufsorientierende Bezüge einzuordnen Oe nach Schwerpunkt der 
Veranstaltung) . Sie sind in der Lage, übergeordnete, fachliche Verbindungen und deren 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren · und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 
Einbl ick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und Anwendungsbezüge Ihres 
Studienfaches im Berufsleben.  
Bt-BS 03b Fachfremde Veranstaltungen: Wissenschaftskulturen 
Die Studierenden 
- lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder Wissenschaftskulturen kennen, 
lernen sich interdiszipl inär mit Studierenden · aus fachfremden Studiengebieten 
auseinanderzusetzen und zu arbeiten, 
können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und 
bewerten, 
erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschieden 
Wissenschaftsverständnisse und Anwendungen, 
kennen genderbezogene Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete und die 
Auswirkungen von Geschlechterdifferenzen ,  
können sich intensiv mi t  Anwendungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften 
auseinandersetzen. 
Bt-BS 03c Fachfremde Veranstaltungen: Handl ungsorientierte Angebote 
Die Studierenden werden befähigt, theoretische · Kenntnisse handlungsorientiert umzusetzen. 
Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen über Verfahren und Handlungsweisen) 
sowie metakognitives Wissen (u. a. Wissen über eigene Stärken und Schwächen) . 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die · Studierenden die . Fähigkeit: 
- Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, 
- Gespräche und Verhandlungen effektiv zu führen, sich selbst zu reflektieren und 
adäquat zu bewerten,  
- Kooperativ im Team zu arbeiten, Konflikte zu bewältigen , 
- I nformations- und Kommunikationsmedien zu bedienen oder 
- sich in einer anderen Sprache auszudrücken. 
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Durch die handlungsorientierten Angebote sind die Studierenden in der Lage, in anderen 
Bereichen erworbenes Wissen effektiver einzusetzen , die in Zusammenarbeit mit anderen 
Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und somit Neuerwerb und 
Neuentwicklung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben Schlüsselqualifikationen, die ihnen 
den Eintritt in das Berufsleben erleichtern und in allen beruflichen Situationen zum Erfolg 
beitragen. 
. 
Bt-BS 04 Projektmodul 
Die Studierenden bearbeiten in kleinen Gruppen ein gemeinsames, vorgegebenes, 
theoretisches Projekt innerhalb einer vorgegebenen Zeit. Im Vordergrund steht die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit über Fachgrenzen hinaus, wodurch ein hohes Maß an 
Teamfähigkeit, Logistik und Gruppenkoordination notwendig ist. Die Studierenden schließen 
das Projektmodul mit einem · Bericht und einer Präsentation ab. 
Bt-BS 05 Berufsvorbereitung 
Die Studierenden entwickeln anhand ihres Profi ls Möglichkeiten beruflicher Perspektiven und 
bereiten sich auf Einstellungsgespräche und/oder Auswahlverfahren vor. 
